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fêleftïote^nifdje utib eleftro^emijdje
Hîuttbfdwu.

Sie ©eiteraltierfantinlung iter Stïtiouare be§ ®Ief>

IvijitatSitJcrFcS ait ber Stljl, an melier 15 SIEtionäre
mit gufammen 393 ülEtien tiertreten waren, genehmigte
Sahregrechnung unb Silang einftimmig. ßbenfo mürbe
bie Serwenbung beg Seingewinneg nach ben Anträgen
beg SSermaltunggrateg befcßloffen. ffum erften Stale
feit Seftelfeu beg Unternehmeng Eomrnt eine 5%ige
Siöibenbe gur Serteilung.

®leïtro>cf)etitif(hc ffabrt! ©urtnellen. Siefe SIEtiew
gefeïïfdjaft, tion beren ©rünbung wir bereits früher
berichteten, hat fidj nun befinititi Eonftituiert. Sie hat
ihren ©iß in SBeßiEon unb tierfolgt ben QwecE, bie

Siongeffion für bie Slugnüßung ber SöafferEräfte ber

®orner=3teuß in ©urtnellen gu erwerben unb bafelbft
ein (SleEtrigitätgmerE, fowie eine (SaIcium=ßarbibfabriE
gu errichten unb gu betreiben. Sie ©efellfchaft Eann
anbere SBafferEräfte erwerben unb nußbar machen, fowie
alle ©efchäftggweige beforgen, bie ficfj auf bie fperftellung
unb ben Setrieb begm. bie Serwertung tion eleEtro»

chemifchen, eleEtrifdfen unb eleEtrometaüurgifchen ißro»
buEten begiehen ; fie Eann fid) auch an Unternehmungen
folcher Slrt beteiligen. Sag érunbEapital beträgt
1,800,000 ffr., eingeteilt in 3600 SIEtien tion je 500 ffr.
Sie SIEtien lauten auf ben 3nßaber. SUg Selegierte
hat ber Serwaltunggrat begeichnet bie §erren Sr. ißaul
©cherrer, SlbtioEat in Safel; ffriß Sten, SechniEer in
SBeßiEon ; SaEob .peuffer, ffabriEant, in Stempten=2öe§i=
Eon, unb £enrp Sieber, Ingenieur, in Safel.

Sie erfte eleïtrtfche Sofomotibe für Sortitalbahnett
iit ber Sdjtoeij hat füngft SBinterthur tierlaffen unb ift
an ihren Seftimmunggort Surgborf=Sßun=Sahn be=

förbert worben. Sie SoEomotitie — äußerlich einem
gewöhnlichen ißerfonenmagen ähnlich — hat tiier ge=
Euppelte Säber, welche ihren Antrieb ticm 2 je 150=

pferbeEräftigen ßteEtromotoren aug ber SBerEftätte Srown,
Sotieri & Sie in Saben erhalten. Ser SBagenEaften
ftammt aug ber ffabriE ©eißberger in Slltftetten (ßürich),
ber SoEomotiti Unterbau aug ber SoEomotitifabriE
SBinterthur.

Sag gröfjte (vleftrigitätsiuerf ber CftfcE)toeig ift un=
ftreitig bagfenige tiom Stub ei, unweit ber Station SBinEeln.
Sag int Sau begriffene großartige SBerE wirb fleißig
tion Sereinen unb ißritiaten befucßt unb bewunbert.
Sag fogen. ©übfenmoog, wo ein Eünftlicher See ange=
legt wirb, ift ein Eleineg Sßälchen, bag im Often unb
SBeften abgefperrt werben mußte. Sie Staumauer im
Often brauchte nicht weniger alg 9400 SubiEmeter ober
1900 ßifenbaßn Sßagenlabungen Steine. Stan tier»
wenbete bagu ben Segergßeimer Sagelfluh, weil biefer
Stein weniger tierwittert, alg (Kranit. 3m SBeften ift
ein Sehmbamm tion 30 Steter Soßlenbreite unb 15
Steter ^öße.

Sie Sänge beg Seeg beträgt 1400 Steter, bie Sreite
200 Steter unb bie größte Siefe 17 Steter. Seine
Oberfläche ift boppelt fo groß wie ber Seealpfee am
ffuße beg Säntig, unb fein ËubiEinhalt beträgt 1,400,000
ÄubiEmeter.

Sag Sßaffer gu biefem See liefert bag fflüßcßen
Urnäfch in einem 4645 Steter langen Stollen, beffen
(Sefätl 7,5 ®/ou anb beffeit SeiftunggfäßigEeit per SeEunbe
3650 Siter aufweigt. Son bem Stollen ift bereitg ein

großer Seil fertig. @r ift 190 (Zentimeter h°^
wirb tioKftänbig auggemauert unb an ben SSänben glatt
cementiert.

Sie eleEtrifcße ftraft wirb im ®ubel ergeugt, wo bie
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Die Generalversammlung der Aktionäre des Elek-
trizitätswerkes an der Sihl, an welcher 15 Aktionäre
mit zusammen 393 Aktien vertreten waren, genehmigte
Jahresrechnung und Bilanz einstimmig. Ebenso wurde
die Verwendung des Reingewinnes nach den Anträgen
des Verwaltungsrates beschlossen. Zum ersten Male
seit Bestehen des Unternehmens kommt eine 5°/stge
Dividende zur Verteilung.

Elektrochemische Fabrik Gurtnellen. Diese Aktien-
gesellschaft, von deren Gründung wir bereits früher
berichteten, hat sich nun definitiv konstituiert. Sie hat
ihren Sitz in Wetzikon und verfolgt den Zweck, die

Konzession für die Ausnützung der Wasserkräfte der

Gorner-Reuß in Gurtnellen zu erwerben und daselbst
ein Elektrizitätswerk, sowie eine Calcium-Carbidfabrik
zu errichten und zu betreiben. Die Gesellschaft kann
andere Wasserkräfte erwerben und nutzbar machen, sowie
alle Geschäftszweige besorgen, die sich auf die Herstellung
und den Betrieb bezw. die Verwertung von elektro-
chemischen, elektrischen und elektrometallurgischen Pro-
dukten beziehen; sie kann sich auch an Unternehmungen
solcher Art beteiligen. Das Grundkapital beträgt
1,800,000 Fr., eingeteilt in 3600 Aktien von je 500 Fr.
Die Aktien lauten auf den Inhaber. Als Delegierte
hat der Verwaltungsrat bezeichnet die Herren Dr. Paul
Scherrer, Advokat in Basel; Fritz Jten, Techniker in
Wetzikon; Jakob Heusser, Fabrikant, in Kempten-Wetzi-
kon, und Henry Rieber, Ingenieur, in Basel.

Die erste elektrische Lokomotive für Normalbahnen
in der Schweiz hat jüngst Winterthur verlassen und ist
an ihren Bestimmungsort Burgdorf-Thun-Bahn be-

fördert worden. Die Lokomotive — äußerlich einem
gewöhnlichen Personenwagen ähnlich — hat vier ge-
kuppelte Räder, welche ihren Antrieb von 2 je 150-
pferdekräftigen Elektromotoren aus der Werkstätte Brown,
Boveri H. Cie in Baden erhalten. Der Wagenkasten
stammt aus der Fabrik Geißberger in Altstetten (Zürich),
der Lokomotiv-Unterbau aus der Lokomotivfabrik
Winterthur.

Das grösste Elektrizitätswerk der Ostschweiz ist un-
streitig dasjenige vom Kübel, unweit der Station Winkeln.
Das im Bau begriffene großartige Werk wird fleißig
von Vereinen und Privaten besucht und bewundert.
Das sogen. Gübsenmoos, wo ein künstlicher See ange-
legt wird, ist ein kleines Thälchen, das im Osten und
Westen abgesperrt werden mußte. Die Staumauer im
Osten brauchte nicht weniger als 9400 Kubikmeter oder
1900 Eisenbahn-Wagenladungen Steine. Man ver-
wendete dazu den Degersheimer Nagelfluh, weil dieser
Stein weniger verwittert, als Granit. Im Westen ist
ein Lehmdamm von 30 Meter Sohlenbreite und 15
Meter Höhe.

Die Länge des Sees beträgt 1400 Meter, die Breite
200 Meter und die größte Tiefe 17 Meter. Seine
Oberfläche ist doppelt so groß wie der Seealpsee am
Fuße des Säntis, und sein Kubikinhalt beträgt 1,400,000
Kubikmeter.

Das Waffer zu diesem See liefert das Flüßchen
Urnäsch in einem 4645 Meter langen Stollen, dessen

Gefäll 7,5 °/ov und dessen Leistungsfähigkeit per Sekunde
3650 Liter aufweist. Von dem Stollen ist bereits ein

großer Teil fertig. Er ist 190 Centimeter hoch und
wird vollständig ausgemauert und an den Wänden glatt
cementiert.

Die elektrische Kraft wird im Kübel erzeugt, wo die
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nötigen bauten Bereits ecftellt Ifinb, fo baß nädßfteng
üier gemaltige Surbinen gu je 500 Perbefräften piagiert
merben tonnen, welche bie Straft beg SBafferS, bag ein
©efälle bon 92 SNetern ßat, mit S?ülfe bon Sßnamo»
mafcßinen in ©leftrigität umwanbeln. Sie ©efamtfraft»
leiftung ift gu 21,000 perbeftunben per Sag berechnet.

Sunt SBetrieOSdjef be§ ©leftriiitâtêwerfeë Spagttecf
mürbe Ingenieur ©ottlieb Köllifer aug 3ürit^
ernannt.

Sie ©rricßtuitg einer eleftrifcßen öicf)t> uitb Straft"
ftation ift bon ber @inmoßnergemeinbe=Berfammlung
bon Star Ber g gutgeheißen morben.

©leftrifdje Straßenbahnen bei ©etif. 3"^ Berbinbung
ber beiben Ufer mirb bon §ermance über ©enf big
Berfop; eine eleftrifdße Straßenbahn erftellt merben. Sie
©efellfdßaft ift ein auglänbifcßeg Slftienunterneßmen mit
©iß in ißarig ; fie arbeitet mit englifdhem, frangöfifcßem
unb amerifanifcßem Kapital. Dßne 3h>eifel mirb biefeg
Unternehmen ber elettrifc^en Straßenbahnen fid) mit
ben alten ©enfer Kongeffionen berfcßmelgen.

Neueê ©feftriiität§merf§<poieft. Soßann Brun»
fcßmßler, Bauunternehmer in Bern, beabfiüjtigt, bie

SBaffertraft beg Burgbacßeg untenher ber ©tolgenmüßle,
©emeinbe SBaßlern, auggunußen, mit ber gemonnenen
Straft ein ptutpmerf gu betreiben, ebentuell mit ber»

felben ©leftrigität gu erzeugen unb folcße für inbuftrietle
ober Beleucßtungggmecfe gu bermenben.

Sie Sungfrau-Baßn foil, bebor fie gang bollenbet ift,
eine Konfurrenglinie erhalten in einer SJJontblanc»
Baßn. Ser Sßarifer „Sempg" nâmlid) melbet: Sem
Pan ber Saturnin gabre unb Sof. Balot, beg

Sirettorg beg Dbferbatoriumg auf bem SNontblanc, eine

eleftrifcße Bahn bon Imucßeg bei ßßamoni£ 8" einer
§öße bon 200 Nietern unter bem ©ipfel beg Niontblanc
gu führen, ift man jeßt näßer getreten. Ser päfeft
beg Separtementg paute»Saboie ßat eine Unterfudßung
ber Sßafferberßältniffe ber SIrbe bei |)Oucßeg, bie bie
eleftrifcße .Straft liefern foil, geftattet unb ber ©eneralrat
beg Separtementg hat fieß für ben pan auggefprocßen.

Sie eleftrifcße 2lu§ftcttung tu ©onto foil auf 15.
Sluguft refonftruiert merben. ©ämtliche Slugfteller
haben erflärt, bie Slugftellung neu gu befcßicfen; Be»

ßörben unb Komiteeg finb boU ©ifer. Sie 3ei<ßnun9en
à fonds perdu ßaben bereitg bie £>öße bon 80,000 gm-
erreicht.

3u beut 2luêftellungë0ranbe tit ©onto macht bie

„Straßburger Sßoft" einige berechtigte Bemerfungen,
inbem fie ßinmeift auf bie fabelhaft leichtfinnige Bauart
ber Slugftetlungggebäube, bie man nach &en furchtbaren
Bränben beg SBiener Ningtßeaterg unb beg tarifer SBoßl»
tßätigfeitgbagarg gar nicht hätte für möglich halten fohen.
„SSenn man hört, baß bie gange Uugfteüung innerhalb
30 ober gar 25 Minuten bofiftänbig eingeäfcßert gemefen
ift, fo mill man bag faurn glaubhaft finben. ßieft man
aber, baß bag fo fofibareg ©igentum Bergenbe ©ebäube
aug leicßtem -folg mit 3ü>ifcßenmänben bon leichtem
©emebe pergeftetU mar, fo finbet man eg boch begreiflich,
©erabe gegen biefe gar nicht gu recßtfertigenbe leicht»
finnige Bauart hat man nun feit jenen großen Unglücfg»
fällen bie erbittertften Kriege geführt. @g mar alleg
umfonft; menfchlicher Seicßtfinn unb Nacßläffigfeit finb
eben boch ftärfer, alg alle Seßren, meldje bie Kultur
giebt, alg alle bitteren ©rfaßrungen, melcße bag UnglücE
anfbrängte. Beinahe mären auch noch fiele Nienfcßen»
leben bei bem Branbe in ©onto gu ©runbe gegangen;
ein großeg Niäbcßenpenfionat foil eben bie Slugftetlung
berlaffen haben, alg ber Branb augbrach. Bielleicht
mirb man nun aber auch einmal in Stalien in Sachen
ber geuerficßerßeit gefcßeit."

Sie elettrifcße öeitung mar unmittelbar unter bem
£>olgboben oßne jebe Sfolterung angebracht; fdßon gmei»
mal foH ein fleiner Branbaugbrud) oßne meitere Beacß»
tung ftattgefunben haben. Nian „mollte baran benfen",
bie Seitung „nach aacß" in eine Nößre gu legen.

©leftrifcße BoHbaßneit iit Stalten. Nîit ber ©in»
füßrung beg eleftrifcßen Betriebeg auf ber ©ifenbaßn»
iinie Secco=Sonbrio beg Neßeg ber abriatifcßen Baßnen
mirb jeßt ber erfte Berfucß gemacht merben. Sie tech»
nifcßen Arbeiten ßiefür finb bon ber girma ©ang & Sie.
in Bubapeft übernommen morben. Sluf ber fleinen
Sinie 3JIailanb=äJionga ift ber eleftrtfche Betrieb fcßon
feit einiger 3^it eingeführt unb bemnäcßft foil er auch
auf ben Streifen Bom=gragcati, @aIIarete»3Jfailanb unb
©aftetlamare=9îeapel gur ©infüßrung gelangen,

Ser ©eneralbtreftor ber fthinebifcßen Staat§eifeu<
baßneit hat bem SJÎinifter beg Snnern ein ©utacßten
gugefteKt, in bem ber Borfcßlag gemacht mirb, auf ben
Staatgeifenbaßnen fo piel alg möglich bie ©leftrigität
anftatt beg Sampfeg gur SInmenbung gu bringen. ®ürg=
lieh mürbe ein befonbereg Komitee bamit beauftragt,
genaue llnterfuchungen barüber anguftellen, melcße bon
ben bebeutenbften SB äfferfüllen in Scßmeben gang ober
teilmeife alg Staatgeigentum angefeßen merben fönnen
unb in melcßer SBeife biefe natürlichen Kraftquellen am.
beften gu ©unften beg Sanbeg bermertet merben fönnten.
Ser ©eneralbireftor ber Staatgeifenbaßnen fcßlägt nun:
in bem oben ermähnten Schreiben bor, bag genannte:
Sïomitee auch bamit gu beauftragen, biejenigen ber be»

treffenben SBafferfälle gu bergeichnen, melche mächtig ge»

nug unb fo gelegen finb, baß fie gur ©rgeugung bon:
eleftrifcßer Kraft für bie Staatgeifenbaßnen mit Borteil
auggenußt merben fönnten. Sag Komitee ßat bereitg;
feine erfte Sißung abgehalten.

peiluiirfungen be§ eleftrifcßen Stromes. Sngenieur-
KonrabSJtüIIer in 3"ricß, ein geborner Sßurgauer-
ßat eine ©ntbeefung gemaeßt, bie in meitgeßenbften:
Kreifen Sluffeßen erregen mirb. @r ßat nämlich gefunben,.
baß eine gemiffe fform ber Bnmenbctng bon ©leftrigität
gang erftaunlicße ^eilmirfungen ßerborgubringen im
Stanbe ift. Sperr yjJitller erßielt bom Sireftor ber:
aargauifeßen Kranfenanftalt, §r. Sr. Birdßer, bie @r=

laubnig, in ber Slnftalt eine eleftrifcße ©inrießtung feineg
Sßftemg gu inftallieren. Sie bamit angefteüten Berfucße
ergaben feßr günftige Befultate. @g marb feftgeftellt,.
bie peilmirfung fei bei Uterbenleiben jeber Slrt eine fo
ßoße, mie fie bigßer auf feinem anbern SBege erreichbar
gemefen ift.

Sperr Sr. Birdßer äußert fieß barüber mie folgt:
„Speilungen mürben ergielt bei Neuralgien beg Nervus
trigeminus, occipitalis, temporalis, plexus, brachia-
lis, i nervus, radialis, Ischias, Lumbago, Ciccygo-
dygnie, Enuresis nocturno, Incontinentia urinae,
Neurasthenie (sex.), nerböfe Siarrßoe, Kinberläßmung.
©ang bebeutenbe Befjerung, teilg beinaße Speilung murbe
erreicht bei: Myelitis transversa, Kinberläßmung, trau»
matifeßer Neurofe, Säßmung beg gacialig, Neuraftßenie,
Enuresis, Neuritis des plexus, brachialis, Parese
nach Apoplexie unb Neurofen beg äftageng (Sifata»
tion."

Bei afuten gätlen merben bie ©eßmergen nadß SJÎit»

teilungen ber SIergte meifteng fofort gefüllt, fo bei 90îi=

gräne, ©eficßtgfcßmergen unb Neuralgien jebmeber Slrt.
Sie SInmenbung gefeßießt, mie man ben „Slarg. Nacßr."
f^reibt, auf bie benfbar einfaeßfte SBeife, man feßt fieß

angefleibet, mie man ift, auf einen ©tußl, ber Slrgt
feßattet ben Strom ein, man fpürt abfolut nießtg, fann
feine ß^ttung lefen, fteßt nadß 10 Nîinuten mieber auf
unb geßt, Don ben ©Emergen befreit, feineg SBegeg.
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nötigen Bauten bereits erstellt -sind, so daß nächstens
vier gewaltige Turbinen zu je 500 Pferdekräften plaziert
werden können, welche die Kraft des Wasfers, das ein
Gefälle von 92 Metern hat, mit Hülfe von Dynamo-
Maschinen in Elektrizität umwandeln. Die Gesamtkraft-
leistung ist zu 21,000 Pferdestunden per Tag berechnet.

Zum Betriebschef des Elektrizitätswerkes Hagneck
wurde Ingenieur Gottlieb Kölliker aus Zürich
ernannt.

Die Errichtung einer elektrischen Licht- und Kraft-
station ist von der Einwohnergemeinde-Versammlung
von Aarberg gutgeheißen worden.

Elektrische Straßenbahnen bei Genf. Zur Verbindung
der beiden Ufer wird von Hermance über Genf bis
Versoix eine elektrische Straßenbahn erstellt werden. Die
Gesellschaft ist ein ausländisches Aktienunternehmen mit
Sitz in Paris; sie arbeitet mit englischem, französischem
und amerikanischem Kapital. Ohne Zweifel wird dieses
Unternehmen der elektrischen Straßenbahnen sich mit
den alten Genfer Konzessionen verschmelzen.

Neues Elektrizitätswerks-Projekt. Johann Brun-
schwyler, Bauunternehmer in Bern, beabsichtigt, die

Wasserkraft des Burgbaches untenher der Stolzenmühle,
Gemeinde Wahlern, auszunutzen, mit der gewonnenen
Kraft ein Pumpwerk zu betreiben, eventuell mit der-
selben Elektrizität zu erzeugen und solche für industrielle
oder Beleuchtungszwecke zu verwenden.

Die Jungfrau-Bahn soll, bevor sie ganz vollendet ist,
eine Konkurrenzlinie erhalten in einer Montblanc-
Bahn. Der Pariser „Temps" nämlich meldet: Dem
Plan der HH. Saturnin Fabre und Jos. Valot, des
Direktors des Observatoriums auf dem Montblanc, eine
elektrische Bahn von Houches bei Chamonix bis zu einer
Höhe von 200 Metern unter dem Gipfel des Montblanc
zu führen, ist man jetzt näher getreten. Der Präfekt
des Departements Haute-Savoie hat eine Untersuchung
der Wasserverhältnisse der Arve bei Houches, die die
elektrische Kraft liesern soll, gestattet und der Generalrat
des Departements hat sich für den Plan ausgesprochen.

Die elektrische Ausstellung in Como soll auf 15.
August rekonstruiert werden. Sämtliche Aussteller
haben erklärt, die Ausstellung neu zu beschicken; Be-
hörden und Komitees sind voll Eifer. Die Zeichnungen
à t'onä« psrcku haben bereits die Höhe von 80,000 Fr.
erreicht.

Zu dem Ausstellungsbrande in Como macht die

„Straßburger Post" einige berechtigte Bemerkungen,
indem sie hinweist auf die fabelhaft leichtsinnige Bauart
der Ausstellungsgebäude, die man nach den furchtbaren
Bränden des Wiener Ringtheaters und des Pariser Wohl-
thätigkeitsbazars gar nicht hätte für möglich halten sollen.
„Wenn man hört, daß die ganze Ausstellung innerhalb
80 oder gar 25 Minuten vollständig eingeäschert gewesen
ist, so will man das kaum glaubhaft finden. Liest man
aber, daß das so kostbares Eigentum bergende Gebäude
aus leichtem Holz mit Zwischenwänden von leichtem
Gewebe hergestellt war, so findet man es doch begreiflich.
Gerade gegen diese gar nicht zu rechtfertigende leicht-
sinnige Bauart hat man nun seit jenen großen Unglücks-
fällen die erbittertsten Kriege geführt. Es war alles
umsonst; menschlicher Leichtsinn und Nachlässigkeit sind
eben doch stärker, als alle Lehren, welche die Kultur
giebt, als alle bitteren Erfahrungen, welche das Unglück
anfdrängte. Beinahe wären auch noch viele Menschen-
leben bei dem Brande in Como zu Grunde gegangen;
ein großes Mädchenpensionat soll eben die Ausstellung
verlassen haben, als der Brand ausbrach. Vielleicht
wird man nun aber auch einmal in Italien in Sachen
der Feuersicherheit gescheit."

Die elektrische Leitung war unmittelbar unter dem
Holzboden ohne jede Isolierung angebracht; schon zwei-
mal soll ein kleiner Brandausbruch ohne weitere Beach-
tung stattgefunden haben. Man „wollte daran denken",
die Leitung „nach und nach" in eine Röhre zu legen.

Elektrische Vollbahnen in Italien. Mit der Ein-
führung des elektrischen Betriebes auf der Eisenbahn-
linie Lecco-Sondrio des Netzes der adriatischen Bahnen
wird jetzt der erste Versuch gemacht werden. Die tech-
nischen Arbeiten hiefür sind von der Firma Ganz à Cie.
in Budapest übernommen worden. Auf der kleinen
Linie Mailand-Monza ist der elektrische Betrieb schon
seit einiger Zeit eingeführt und demnächst soll er auch
auf den Strecken Rom-Frascati, Gallarete-Mailand und
Castellamare-Neapel zur Einführung gelangen,

Der Generaldirektor der schwedischen Staatseisen-
bahnen hat dem Minister des Innern ein Gutachten
zugestellt, in dem der Vorschlag gemacht wird, auf den
Staatseisenbahnen so viel als möglich die Elektrizität
anstatt des Dampfes zur Anwendung zu bringen. Kürz-
lich wurde ein besonderes Komitee damit beauftragt,
genaue Untersuchungen darüber anzustellen, welche von
den bedeutendsten Wasserfällen in Schweden ganz oder
teilweise als Staatseigentum angesehen werden können
und in welcher Weise diese natürlichen Kraftquellen am
besten zu Gunsten des Landes verwertet werden könnten.
Der Generaldirektor der Staatseisenbahnen schlägt nun
in dem oben erwähnten Schreiben vor, das genannte
Komitee auch damit zu beauftragen, diejenigen der be-
treffenden Wasserfälle zu verzeichnen, welche mächtig ge-
nug und so gelegen sind, daß sie zur Erzeugung von
elektrischer Kraft für die Staatseisenbahnen mit Vorteil'
ausgenutzt werden könnten. Das Komitee hat bereits:
seine erste Sitzung abgehalten.

Heilwirkungen des elektrischen Stromes. Ingenieur-
KonradMüller in Zürich, ein geborner Thurgauer-
hat eine Entdeckung gemacht, die in weitgehendstem
Kreisen Aufsehen erregen wird. Er hat nämlich gefunden,,
daß eine gewisse Form der Anwendung von Elektrizität
ganz erstaunliche Heilwirkungen hervorzubringen im
Stande ist. Herr Müller erhielt vom Direktor der:
aargauischen Krankenanstalt, Hr. Dr. Bircher, die Er-
laubnis, in der Anstalt eine elektrische Einrichtung seines
Systems zu installieren. Die damit angestellten Versuche
ergaben sehr günstige Resultate. Es ward festgestellt,,
die Heilwirkung sei bei Nervenleiden jeder Art eine so
hohe, wie sie bisher auf keinem andern Wege erreichbar
gewesen ist.

Herr Dr. Bircher äußert sich darüber wie folgt:
„Heilungen wurden erzielt bei Neuralgien des dlsi-vn«
t,i->A»-wir>u8, oovipitslis, tsinporslis, pl?xu8, braobis,-
lis, NSI-VU8, i-àckiàIÍ8, I8obià8, OulnVügo, O.uz<z^Ac>-

äz^Knis, Lnurs8Í8 nootnrno, Inoontinsntis, urir>as,
dlpui-àbsnis (8sx.)> nervöse Diarrhöe, Kinderlähmung.
Ganz bedeutende Besserung, teils beinahe Heilung wurde
erreicht bei: N^?Iü,j8 t,!-s,n8vsr8-ì, Kinderlähmung, trau-
matischer Neurose, Lähmung des Facialis, Neurasthenie,
blllure8>8, dlsaritiu cis8 plsxn8, bi-aobislw, l?-ìre8s
nac-b ^.poplsxis und Neurosen des Magens (Dikata-
tion."

Bei akuten Fällen werden die Schmerzen nach Mit-
teilungen der Aerzte meistens sofort gestillt, so bei Mi-
gräne, Gesichtsschmerzen und Neuralgien jedweder Art.
Die Anwendung geschieht, wie man den „Aarg. Nachr."
schreibt, auf die denkbar einfachste Weise, man setzt sich

angekleidet, wie man ist, auf einen Stuhl, der Arzt
schaltet den Strom ein, man spürt absolut nichts, kann
seine Zeitung lesen, steht nach 10 Minuten wieder auf
und geht, von den Schmerzen befreit, seines Weges.
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Sieg Hingt »nie ein Ntärdjen, aber nadj ber praftifdjen
einjährigen Erprobung ift eg eben eine Shatfadje.

Sie fofortige SchmergftiHung gilt natürlich nur für
bie obigen afuten Seiben, gu bauernben Teilerfolgen
war gemäg ber bisherigen ©rfaljrung meift eine Éttr
Don 2—3 Sßodjen nottoenbig. Sicheren ©rfolg hatte
man in fämtlidjen $äHen bei Neuralgien beg fogen.
peripheren Nerbenfhftemg unb bei Störungen in ben
Urogenitalapparaten. Sie ©emigheit ber Teilung bei
biefen gälten allein fdjon tüirb Saufenben neuen Sebeng»
mut geben.

©leftrifcfic Swrtttbafjit. Sie Slmerifaner planen für
bie bemnädjft gu üeranftaltenbe Ungemeine Slmerifanifche
SIugfteKung, bie auf ber ©apuga»SnfeI in ber Nähe ber
Niagarafätle ftattfinben foil, ben Sau eineg legeiförmigen
Surmeg, gu beffen höchftem Seile ferpentinenartig eine
eleftrifdje Sahn führen foil. Ser 160 Nieter fmhe
Surm foil aug Stahl gebaut merben. Sie ©runbfläche
hat einen Surcgmeffer oon 25 Nietern, mährenb ber
Surdjmeffer in ber Töhe öon 130 Nietern nur noch
10 Nieter beträgt ; bie§ ift ber gu einer Plattform aug»
gebilbete ©nbpunft ber Sahn. Sie Sahn foil fo an»
gelegt merben, bah fie- mährenb fie einmal um ben
Surm herumfährt, um 13 Nieter anfteigt, jobag gur
gangen Sahnlänge gehn Umläufe erforberltth firtb. ßur
Uebèrminbuitg biefer ftarten Steigung erhält bie Sahn
jjahnrabbetrieb unb biefelben Sremgüorrichtungen mie
bie fteilften anterifanifchen ©ebirggbalmen. Sie Schienen»
ftränge bilben eine boppelgängige Schraube. Sie Sßagen»
fige finb fo angebracht, bah man überall bie herrliche
Slugfidjt in üollem Umfange geniehen fann.

„©leftrifche Sfngbubett." SSir lefen in ber Serliner
„Nat.=,gtg.": Seute, meldje Sampen ober Niotore heim»
lieh mit fremben Sraftleitungen üerbinben unb fo ben

eleftrifchen Strom gratig geniehen, fommen bei ung
gang oereingelt Oor, benn in ben legten oier Sahren
hat fi<h bag Neicf|ggeri<ht nur gmeimal mit ber Sache
gu befdjäftigen gehabt, ob ber Siebftaljl öon ©leftrigi»
tät ftrafbar fei ober nicht. S" beiben gälten ift bie
grage oerneint morben, meil, mie bag oberfte ©ericht
annimmt, ein Siebfialjl nach ^em Neiçhgftrafgefegbuch
nur an einer ïôrperlidEjen Sache möglich ift. Sn Stmerifa,
mofelbft bie ©leftrigität fich längft ein meit auggebehn»
teg Gebiet erobert hat, üerlegen fich gahUofe ßeute auf
bag Stehlen Oon ©leftrigität; eg hat fich bort in allen
gröhern Stäbten eine Spegieg Oon „©leftrotecfmifern"
herangebilbet, melche für ein SiKigeg heimliche Un»
fdjlüffe aller Urt Ijerftellt Sn ben meiften fällen finb
eg ©aftmirte, bie jene „freien" Äünftler in Nahrung
fegen, um bann jaljraug, jahrein eleftrifdjeg Sicht gratig
brennen gu fönnen. Sie eleftrifchen Seitungen finb in
ben meiften Näumen oon oornherein oorhanben, fie
brauchen nur mit bem Urbeitgbraht einer ilraftftation
Oerbunben gu merben, unb bag beforgt ber ißrioat»
©leftrotechnifer für 5—10 Sollarg fo öorgüglid), bah
bie geheime Serbinbung in ben feltenften gälten entbeeft
mirb. Sutereffant ift eg, bah auch brüben ber Sieb»
ftahl an ©leftrigität nicht beftraft merben fann, aller»
bingg aug anbevn ©ritnben. Su einem neuerlichen
galle, in bem eg fich ®m eine foldje „Ungapfung" Oon

Seleuchtunggbrähten hanbelte, führte ber Nichter aug,
bah, nadjbem bie Limmer» ober ©efdjäftgräume beg

Ungesagten miberrechtlid) beleuchtet morben, ber elef»

trifte Strom ohne irgenbmelchen Serluft gur ©leftri»
gitätgantage gurüdfehre. Sie ©efcllfdjajt erleibe fomit
feinen greifbaren Serluft; mo aber fein Serluft ent»
ftanben fei, ba fönne narl; beut SBortlaut beg ©efegeg
auch nidjt Oon Siebftafjl bie Nebe fein, ©ine Seftra»
fung fönne nur erfolgen, meil ber Ungeflagte bie Srätjte
gu „perfönlidjem ©eminn" angegapft habe,

2)a§ 2öafhington=8iiht.
(Sorretyonbenp.

Nlit ber ©infüljrung ber eleftrifchen Seleuchtung unb
beg neueften 9lcethlen=@aglichteg glaubte man am ©nbe
ber befterfunbenen Seleuchtungen angefommen gu fein ;
meit gefehlt Sßer mürbe geglaubt haben, bah ^ m
ben legten Safmgehnten etmag gurüefgetretene ißetro»
leumbeleuchtung neuerbingg gu ©hren ge=

gogen mürbe, llnb boch ift bem thatfächlid) fo.
SBie mir ung aug eigener Unfchauung an Ort unb

Stelle perfönlich übergeugen fonnten, ift nun burch
petroleum, ob ruffifcheg ober amerifanifcheg, eine Se»

leuchtung ergielt, mie eg felbft ©leftrigität unb Slcetplen
nicht im' Stanbe finb gu ergeugen, gubem üiel billiger,
unb mag bie Tauptfadje an bem Sing ift, bebarf eg

für folche Seleuchtungganlagen feinerlei Nlafdjinerie ;

man ift bon jeber ©entrale u. f. m. unabhängig, unb
ferner ift man aller unb jeber ©jplofionggefahr ent»

hoben. Siefeg neue Sicht h^fit „2Safhingtonlid)t".
Sie Selemhtunggfoften gegenüber anbern Seleudj»

tunggarten betragen g. S. nur V, beg eleftrifchen Sogen»
lichtg, V30 beg eleftrifchen ©lühlidjtg, V5 beg ©agglüh»
lidpg, V10 beg Slcettjlenlichtg (bei einem ©arbibpreife
Oon 40 big 45 ßtg. ; ber jegige ißreig ift bebeutenb
höher unb ungefähr Ys ber gemöhnlidjen petroleum»
beleudjtung.)

Sie ©rgeuguttg beg SSafhingtomSichteg gefdjieht
mie folgt: ©in beliebig aufguftetlenbeg, gefdjmeigteg, für
25—30 Sampen augreidjenbeg Neferüoir mirb mittelft
einer angefdjloffenen Tanbpumpe auf cirfa 4 Sltmofpfiären
Srucf gebracht, unb auf biefe SBeife bag petroleum
burch 1—2 mm im Sicht halteitbe lupferröbrdjen bem
in ber Sampe befinblidjen Sergafer gugeführt. Nach»
bem legterer mit einer Keinen Stichflamme beg Sin»

günberg oorgemärmt ift, lägt man burch Ceffnen eineg

Tahncg bag unter Srucf ftegenbe petroleum eintreten,
melcheg fofort oergafet. — Sie nun aug einer feinen,
mit einer ebenfo feinen Nabel regulierbaren Deffnvtng
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Dies klingt wie ein Märchen, aber nach der praktischen
einjährigen Erprobung ist es eben eine Thatsache.

Die sofortige Schmerzstillung gilt natürlich nur für
die obigen akuten Leiden, zu dauernden Heilerfolgen
war gemäß der bisherigen Erfahrung meist eine Kur
von 2—3 Wochen notwendig. Sicheren Erfolg hatte
man in sämtlichen Fällen bei Neuralgien des sogen,
peripheren Nervensystems und bei Störungen in den
Urogenitalapparaten. Die Gewißheit der Heilung bei
diesen Fällen allein schon wird Tausenden neuen Lebens-
mut geben.

Elektrische Turmbahn. Die Amerikaner planen für
die demnächst zu veranstaltende Allgemeine Amerikanische
Ausstellung, die auf der Cayuga-Jnsel in der Nähe der
Niagarasälle stattfinden soll, den Bau eines kegelförmigen
Turmes, zu dessen höchstem Teile serpentinenartig eine
elektrische Bahn führen soll. Der 160 Meter hohe
Turm soll aus Stahl gebaut werden. Die Grundfläche
hat einen Durchmesser von 25 Metern, während der
Durchmesser in der Höhe von 130 Metern nur noch
10 Nieter beträgt; dies ist der zu einer Plattform aus-
gebildete Endpunkt der Bahn. Die Bahn soll so an-
gelegt werden, daß sie, während sie einmal um den
Turm herumfährt, um 13 Meter ansteigt, sodaß zur
ganzen Bahnlänge zehn Umläufe erforderlich sind. Zur
Ueberwindung dieser starken Steigung erhält die Bahn
Zahnradbetrieb und dieselben Bremsvorrichtungen wie
die steilsten amerikanischen Gebirgsbahnen. Die Schienen-
stränge bilden eine doppelgängige Schraube. Die Wagen-
sitze sind so angebracht, daß man überall die herrliche
Aussicht in vollem Umfange genießen kann.

„Elektrische Spitzbuben." Wir lesen in der Berliner
„Nat.-Ztg.": Leute, welche Lampen oder Motore heim-
lich mit fremden Kraftleitungen verbinden und so den

elektrischen Strom gratis genießen, kommen bei uns
ganz vereinzelt vor, denn in den letzten vier Jahren
hat sich das Reichsgericht nur zweimal mit der Sache
zu beschäftigen gehabt, ob der Diebstahl von Elektrizi-
tät strafbar sei oder nicht. In beiden Fällen ist die
Frage verneint worden, weil, wie das oberste Gericht
annimmt, ein Diebsiahl nach dem Reichsstrafgesetzbuch
nur an einer körperlichen Sache möglich ist. In Amerika,
woselbst die Elektrizität sich längst ein weit ausgedehn-
tes Gebiet erobert hat, verlegen sich zahllose Leute auf
das Stehlen von Elektrizität; es hat sich dort in allen
größern Städten eine Spezies von „Elektrotechnikern"
herangebildet, welche für ein Billiges heimliche An-
schlösse aller Art herstellt In den meisten Fällen sind
es Gastwirte, die jene „freien" Künstler in Nahrung
setzen, um dann jahraus, jahrein elektrisches Licht gratis
brennen zu können. Die elektrischen Leitungen sind in
den meisten Räumen von vornherein vorhanden, sie

brauchen nur mit dem Arbeitsdraht einer Kraftstation
verbunden zu werden, und das besorgt der Privat-
Elektrotechniker für 5—10 Dollars so vorzüglich, daß
die geheime Verbindung in den seltensten Fällen entdeckt

wird. Interessant ist es, daß auch drüben der Dieb-
stahl an Elektrizität nicht bestraft werden kann, aller-
dings aus andern Gründen. In einem neuerlichen
Falle, in dem es sich vm eine solche „Anzapfung" von
Beleuchtungsdrähten handelte, führte der Richter aus,
daß, nachdem die Zimmer- oder Geschäftsräume des

Angeklagten widerrechtlich beleuchtet worden, der elek-

irische Strom ohne irgendwelchen Verlust zur Elektri-
zitätsanlage zurückkehre. Die Gesellschaft erleide somit
keinen greifbaren Verlust; wo aber kein Verlust ent-
standen sei, da könne nach dem Wortlaut des Gesetzes

auch nicht von Diebstahl die Rede sein. Eine Bestra-
sung könne nur erfolgen, weil der Angeklagte die Drähte
zu „persönlichem Gewinn" angezapft habe.

Das Washington-Licht.
(Korrespondenz).

Mit der Einführung der elektrischen Beleuchtung und
des neuesten Acetylen-Gaslichtes glaubte man am Ende
der besterfundenen Beleuchtungen angekommen zu sein;
weit gefehlt! Wer würde geglaubt haben, daß die in
den letzten Jahrzehnten etwas zurückgetretene Petro-
leumbeleuchtung neuerdings zu Ehren ge-

zogen würde. Und doch ist dem thatsächlich so.

Wie wir uns aus eigener Anschauung an Ort und
Stelle persönlich überzeugen konnten, ist nun durch
Petroleum, ob russisches oder amerikanisches, eine Be-
leuchtung erzielt, wie es selbst Elektrizität und Acetylen
nicht im Stande sind zu erzeugen, zudem viel billiger,
und was die Hauptsache an dem Ding ist, bedarf es

für solche Beleuchtungsanlagen keinerlei Maschinerie;
man ist von jeder Centrale u. s. w. unabhängig, und
ferner ist man aller und jeder Explosionsgefahr ent-
hoben. Dieses neue Licht heißt „Washingtonlicht".

Die Beleuchtungskosten gegenüber andern Beleuch-
tungsarten betragen z. B. nur V? des elektrischen Bogen-
lichts, '/so des elektrischen Glühlichts, Vs des Gasglüh-
lichts, Vio des Acetylenlichts (bei einem Carbidpreise
von 40 bis 45 Cts.; der jetzige Preis ist bedeutend
höher und ungefähr '/« der gewöhnlichen Petroleum-
beleuchtung.)

Die Erzeugung des Washington-Lichtes geschieht
wie folgt: Ein beliebig aufzustellendes, geschweißtes, für
25—30 Lampen ausreichendes Reservoir wird mittelst
einer angeschlossenen Handpumpe auf cirka 4 Atmosphären
Druck gebracht, und auf diese Weise das Petroleum
durch 1—2 lulp im Licht haltende Kupferröhrchen dem
in der Lampe befindlichen Vergaser zugeführt. Nach-
dem letzterer mit einer kleinen Stichflamme des An-
züuders vorgewärmt ist, läßt man durch Oeffnen eines

Hahnes das unter Druck stehende Petroleum eintreten,
welches sofort vergaset. — Die nun aus einer seinen,
mit einer ebenso seinen Nadel regulierbaren Oeffnung
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